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—eht! wie die Frend uns heut umkränzet,G wie ſie uns ſanft entgegen glänzet

in hoher wunderſchoner Pracht:
ſie ſpricht aus unſern frohen Spilen,
aus unſern innigſten Gefulen
verſchont die ſternenhelle Nacht.

Sie ſchwebet in den Abenbluftett,
im Tau von ſuſſen Blumenduftett,
und in dem ſatenvollen Tal:
kommt auf der Abendſonne Flugel,
und roötet unſre grunen Hugel
mit ſchonem goldnen Abendſtral.

Sie lispelt unſrer Abendfeier,
enthult vom duſtern Wolkenſchleier,
wie Engel Himmelsbeifal zu:
daß unſer Leben ſchoner wurde

trug ſie mit uns ſo manche Burde,
und bracht uns Gluck und Erdenruh.

Wol auf! ihr Freunde! ſingt der Freude!
ſingt! daß ſie nimmer von uns ſcheide,
bei leichtem Tanz und Flotenklang;
auf alles ſegnendem Gefider
kam ſie vom Himmel zu uns nider,
ihr Freunde, ſingt! und opfert Dank!
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Dank! daß Gott uber uns ſtets waltet,
daß ſeine Liebe nie erkaltet,
er Vater bleibt, ſo wie ers iſt.
O! wandelt fort auf graden Pfade.
ſult Himmelsfreuden ſeiner Gnade,
wenn einſt die Abendſonn euch grust.

Auf! Sachſens Patrioten, ſinget!
daß euer Lied zum Himmel dringet,
frolokt im lauten Jubelton!

Auguſt, Amalia geniſſen,
o last der Wonne Tranen fliſſen!

der Herrſcherburde ſuſten Lon.

Auguſt fult al die Seligkeiten,
und al die Wonnetrunkenheiten,
zwifacher Vater nun zu ſeyn:
und Sie, die Mutter unſers Landes
Erhalterin des ſchonſten Bandes,
ſchlaft unter tauſend Freuden ein.

Wol uns! des beſten Biderfurſten!
nach Untertanen Blut zu durſten
iſt Er zu menſchlich, adel, gut:
Er achtets nicht in Sigestanzen,
im Lorberkranz als Held zu glanzen,
und hat doch hohen Geiſt und Mut.

Er ruhe nun von Seinen Sorgen,
wie an dem ſchonſten Frulingsmorgen,
bei Seinen Vaterfreuden aus:
und Vater bleib Er uns, und lebe!
und Gottes ſelger Fried umſchwebe
ſtets das erhabne Furſtenhaus.
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Der Fruling kehr im Blutenglanze,
geſchmuckt mit ſeinem Veilchenkranze,

noch oft, Amalien, zuruk!
und wie der Freude ſuſte Stunden,
die ie ein Mutterherz empfunden,
entſchlupf Jhr jeder Angenblik.

Froloket laut, ihr Sachſens Burger!
daß nicht ein grauſer Menſchenwurger

tiranniſch uber euch regirt:
daß fern von prachtigen Getummel
ſo wie der heitre Maienhimmel,
nun jeder Tag euch ſchoner wird.

Und betet innigſt Gottes Segen,
und Menſchenfreuden allerwegen
dem beſieu Furſten euch herab.

7hLebt brau, und tugendhaft und bider,
und ſinkt die Abendwolke nider,dann ſchlumunert ſanft im kulen Grabt
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